
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1878

18.9.1878 (No. 221)



Karlsruher Zeitung .

Mittwoch , 18 . September .

^U22L .
« orauLbczahlung : vierteljährlich S M . SV Pf . ; durch die Post im Gebiet « der deutschen Postverwaltung , Lriefträgergebühr eingerechnet , 3 R . SS Pf .
Expedition : Karl -Friedrichs -Strnße Nr . 14 , woselbst «uch die Anzeigen in Empfang genommen « erden .
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum IS Pfennige . Brief « und Gelder frei .
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Telegramme .
-j- Berlin , 16 . Sept . Fürst Bismarck ist heute Mittag

12 ' /e Uhr von Gastein hier eingetroffen . Der Herzog von
Lonnaught ist Nachmittags 1 Uhr nach England zurückge -
reiSt . Botschafter Graf Münster hat sich heule nach PotS -
- am begeben , von wo derselbe morgen nach London zurück «
kehren wird . >

-j- Dresden , 16 . Sept . Das „ Dresdener Journal " pu -
blizirt d«S Gesetz betreffend die Umwandlung der sächsischen
bproz . Staatsschuld in eine 4proz . bezw. die Tilgung der
erste« « durch die Aufnahme einer 3proz . Rentenanleihe .

-s
- Wien , 16 . Sept . Kaiserin Augusta übersandte dem

österreichischen Patriotischen HilfSvcrein 1000 Mark als Ehren¬
mitglied dieses Vereins . — Graf Schuwaloff ist über Paris
nach London abgereist .

-j- Wien , 16 . Sept . Meldungen der „ Polit . Korresp ." .
Konstantinopel , 16 . d. Die Pforte beabsichtigt , Chefket Pa¬
scha an Stelle Mehemed Ali ' s als außerordentlichen Kom¬
missär nach Albanien zu entsenden . Die Pforte will von
angeblich 160,000 unter Waffen stehenden Albanesen Kennt -
rnß haben , welche den Einflüssen der „Liga von Prizrrnd "

gehorchen . — In Folge der Vorstellungen der Mächte über
- ie gefahrvolle Lage , in welche die durch die Kurden bedroh¬
ten armenischen Distrikte Erzerums nach dem Abzüge der
Russen gerathen würden , beschloß der Großvczier , einen außer¬
ordentlichen Kommissär dahin zu entsenden . — Laut den

» neuesten Nachrichten aus Datum scheint es , als ob die Lazen
in voller Auswanderung aus dem dortigen Bezirk begriffen
wären . Die Pforte hofft , daß die Mächte bezüglich des
griechischen Mediationsgesuches keinen Kollektivschritt thun ,
sondern nur separat Vorgehen werden . — Mit dem aus
Ende September bestimmten Rückzuge der Russen wird an¬
geblich auch die britische Flotte sich aus den Dardanellen zu¬
rückziehen . — Die französischen Kommissäre für Ostrumelien
und Bulgarien find gestern in Konstantinopel eingetroffen .
— Athen , 15 . d. Die Ernennung Achmed Mukhtar Pascha ' s
zum Generalgouvernrur von Kreta machte auf die griechische
Jnselbevölkerung den schlechtesten Eindruck . Die Sphakivten
und die Mehrzahl der kretenstschen Jnsurgentenführer richte ,
tm an die auf Kreta refidirenden Konsuln ein Memorandum ,
ln welchem sie die entschiedenste Weigerung bekunden , mit
Mukhtar zu verhandeln . — Die Sendungen türkischer Trup¬
pen und von Waffen - und MunitionSvorräthen nach Epirus
und Thessalien dauern fort ; letztere läßt die türkische Regie¬
rung unter die mohamedanische Bevölkerung dieser Provinzen
veriheilen . — Bukarest . Die Räumung der Dobrudscha
Seitens der russischen Truppen nimmt ihren Fortgang .

s - Haag , 16 . Sept . In der Thronrede , mit welcher der
König heute die Session der Generalstaaten eröffnete , wird
das Verhältniß zu allen auswärtigen Mächten als das

. freundlichste bezeichnet ; die Lage der Industrie des Landes
und namentlich der Landwirthschaft sei befriedigend . Der
Zustand der Finanzen erheische ernste Maßnahmen behufs
Vermehrung der Staatseinnahmen , welche mit einer Steuer¬
reform Hand in Hand gehen müsse . Ein neuer Straf -
gesetz- Entwurf solle vorgelegt werden . Die Lage Indiens
sei befriedigend ; in Nord - Sumatra seien zur Aufrechterhal¬
tung der Autorität außerordentliche Maßregeln nothweudig
gewesen .

Arm Hlücke ei» "Ifand-
Roman von E . Bradbon .

(Fortsetzung au » dem Hauptblatt Nr . SSO.)
. Neunen Eie jene Dame in der Loge, Mr ». Brandreth ? "

»Durchau » nicht . Nach ihrer Aufmerksamkeit für da» Stück zu
schließen , ist e» irgend eine Eoustne vom Lande , obwohl ich noch nie
Hehört habe , daß Mr . Westroy Toufinen besitzt . "

»Und Sie kennen ihn wohl schon seit langer Zeit ? "

»Ja , wir waren Kinder zusammen ."

„Wa » thut e», wer die Dame ist, Lyndhurst ? " fragt Lord EarlS -
d»«od. »Wer sie auch sei, Ihr Genre ist sie nicht ."

»Wo hoben Sie sich über wein » Genre " unterrichtet ? "

»Nun — hm — den Damen nach zu schließen , welche ich Sie
Hab « bewundern sehen "

, stottert Lord LarlSwood , von der kurzen Frage
verwirrt .

»Weil ich heute eine RosenknoSpe in meinem Knopfloche trage , ist
So » ein Grund , weßhlüb ich morgen nicht einen Zweig Gtephanoti »
» orzirhen sollte ? " fragt Hamilton Lyndhurst . „In Bezug ans die
Dame , welche wir heute Abend sahen , so nahm sie meine Anfmerk -
lawkeit nur deßhalb in Anspruch , weil sie da» schönste Mödchen ist .
welche » ich fett langer Zeit gesehen habe , und ich mich wunderte , wie
Westroy z» ihr gekommen sein mochte . Meine Theilnahme für die
Dmne beginnt und endigt hier ."

» Sie kennen Westroy ?" fragt Lord Earliwood .
»Ja ; ich treffe ihn mitunter in Gesellschaft und er gehört zu einem

weiuer Klub ». Nein unangenehmer Mensch ; nur hat er eine über¬
mäßig hohe Meinung von sich ."

»Da » ist bei Schriftstellern immer der Fall, " bemerkt Se . Herrlich -
>« t mit ruhiger Ueberzeuguvg . »Daher kommt e» auch , daß sie nie
mel » z- rücklegen ; sie denken immer , ihr Licht werde ewig brennen ;«me» Tage » geht e» Plötzlich au» und sie bleiben Bettler . "

Deutschland .
Karlsruhe , 16 . Sept . Samstag den 14 . ds . trafen Seine

Hoheit Prinz Hermann von Sachsen -Weimar nebst Gemah¬
lin , Königliche Hoheit , von Konstanz kommend , zum Diner
auf Schloß Mainau ein und kehrten um 5 Uhr nach Kon¬
stanz zurück .

Sonntag den 15 . ds ., früh 4 ^/a Uhr , reiste Se . Groß -
herzvgl . Hoheit Prinz Ludwig Wilhelm in Begleitung seines
Erziehers wegen des wieder beginnenden Schulunterrichtes
nach Karlsruhe zurück .

Karlsruhe , 17 . Sept . Sonntag den 15 . ds . waren Seine
Hoheit Prinz Hermann von Sachsen - Weimar nebst Gemah¬
lin , Prinzessin Auguste und Tochter Prinzessin Olga von
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin auf Schloß
Mainau zur Mittagstafel geladen . Gegen Abend kehrten die
Herrschaften nach Konstanz zurück und gedachten am folgen¬
den Tage ihre Reise nach Stuttgart fortzusetzen .

Berlin , 15 . Sept . Was die Dauer der Reichstags - Ses¬
sion anbelangt , so wird dieselbe nach Schätzung Kundiger
mindestens bis zum 10 . Okt ., vielleicht aber noch über den
15 . hinaus währen . Man nimmt an , daß die Kommission
am 18 . Septbr . sich konstituircn und einschließlich der Fest¬
stellung des unbedingt schriftlich zu erstattenden Berichts
14 Tage , d. h . bis zum 2 . Oktober , zu thun haben wird .
Gelangt der Bericht am 2 . Oktober an die Abgeordneten , so
würden der 3 . bis 5 . Oktober für die Fraktionsberathungen
frei bleiben und die zweite Lesung würde am Montag den
7 . Oktober etwa beginnen .

Von dem socialdemokratischen Abgeordneten Bracke ist fol¬
gender Antrag beim Reichstag eingegangcn : Den Reichs¬
kanzler auszufordern , daß die gegen das Reichstags -Mitglied
Fritzsche bei dem königl . Stadtgericht zu Berlin anhängige
Untersuchung wegen angeblichen Vergehens gegen das Ver¬
einsgesetz auf die Dauer der gegenwärtigen Sitzungsperiode
ausgehoben wird . Interessanter als dieser Antrag sind die
Unterschriften der Unterstützenden : Liebknecht, Bebel , Wie «
mer , ReinderS , Grad , Kable , Rußwurm , MagdzinSki , Heck -
mann -Stintzy , v. Czarlinski , v . Niegolewski , Sonnemann ,
Stöckl , Winterer , DollfuS . Außer 4 Socialdemokraten untr «
stützen also den socialdemokratischen Antrag 3 Polen , 1 Frank -
surter , 5 Elsäßer , darunter 1 Kommerzienrath und Fabrikant
( DollfuS ) , und 2 bayrische Ultramonkane , beide Geistliche ,
wie auch einer der Elsäßer Pfarrer ist .

Berlin , 16 . Sept . (Reichstag , 4 . Sitzung .) Tages¬
ordnung : Erste Lesung des Gesetzentwurfs betr . die Maß¬
regeln zur Abwehr der socialdemokratischen Bestrebungen .

Bicekanzler Graf Slolberg gab folgende Erklärung ab : E »
ist nicht weine Absicht, Ihnen eine au »sührliche Darlegung zu geben
von den Ansichten der verbündeten Regierungen bezüglich der gemein ,
gefährlichen Bestrebungen der Socialdewokratie . Ich glaube , daß jeder ,
der den öffentlichen Dingen in den letzten Monaten gefolgt ist , voll¬
ständig im Klaren darüber sein wird , welche Stellung zu dieser be¬
wegenden Frage die Regierungen einnrhmen . Zudem ist der Gcsetz -
entwnrf von so ausführlichen eingehenden Motiven begleitet und ent¬
hält eine so genaue Darlegung der Erwägungen , wcßhalb die Regie¬
rungen ein gesetzliche» Einschreiten für nothweudig halten , daß e» auf
eine Wiederholung dieser Darlegung hinauskommen würde , wenn ich
Ihnen gegenüber im Einzelnen diese Bestimmungen hier vertreten
wollte . E » wird sich ja auch im weiteren Stadium der Berathung

»Da ich zufällig Mr . Westroy bester kenne , al» Sir Beide , so ge¬
statten Sie mir wohl , zu bemerke « , daß er durchaus keine zu hohe
Meinung von fich oder seinen Verdiensten hat, " bemerkt Myra . » Er
ist viel zu sehr Künstler , um eingebildet zu sein ."

»Raphael war ein recht leidlicher Maler, " erwidert Lyndhurst , „und
die Sage lehrt un », daß er ein unausstehlicher , eingebildeter Bursche
war ."

„ Sir sollten vorsichtiger sein , wenn Sie von Westroy sprechen ,
Lyndhurst, " schaltet Lord Earl - wood ein . „Er ist der Liebling hier ."

„Mit vollem Rechte, " erwidert Myra , indem sie den langen weißen
Mantel ausnimmt , den sie in den Louliffen trägt , nnd fich erhebt , um
fich in ihr Ankleidezimmer zurückzuziehen , „ denn sein Talent hat Ihr
Theater zu dem gemacht , wa » e» ist ."

„Pah ! Eine blose Uebertragung . Ein Dutzend Andere in London
hätten die» eben so gut machen können al» er ."

» Ich glaube nicht , daß e» ein Dutzend Menschen gibt , die bester
schreiben al » Augier , und Mr . Westroy '« Lustspiel ist besser al » da »
Augier 'S"

, antwortet Myra , wünscht dann den beiden Herren mit
einem bestimmten Tone Gate Nacht , welcher bedeutet , daß sie nicht
etwa warten sollen , in der Hoffnung , sie an den Wogen geleiten zu
dürfen .

„In Anbetracht de» viele « Gelde », welche» Sie an diese» Gebäude
gewendet haben , ist sie nicht besonder » höflich, " bemerkt Mr . kynd -
hurst , al » sich die Thüre hinter Mr ». Brandreth schließt . „ Eine An¬
dere hätte wenigsten « Dankbarkeit geheuchelt ."

„Ich verlange keine Heuchelei , und Mr ». Brandreth ist nicht wie
andere Frauen, " erwidert Lord EarlSwood mürrisch . „Kommen Sie
noch in den Klub , um einen Rubber zu spielen ? "

„Nein ; ich bi» an zwei oder drei Orten eingeladen . Ich vergesse
die Hälfte der Gesellschaften , zu denen ich gebeten werde ; dann und
wann mache ich ober die Runde , nur um zu sehen , wa » lo » ist ."

„Mir find Gesellschaften verhaßt, " sagt Lord EarlSwood . „Ich « erde

Gelegenheit finden , die Stellung der Bundesregierungen zu vertreten .
Da » Eine will ich aber nur kurz hier mit voller Bestimmtheit er -
klären , daß die Regierungen von der Nothwendigkeit durchdrungen
sind , die Waffen derartig , wie der Entwurf verschlägt und beansprucht ,
zu erhalten , wen » ander » sie in der Lage sei» sollen , den Gefahre » ,
mit denen die socialdemokratische Bewegung Staat und Gesellschaft
bedroht , erfolgreich und wirksam cntgegenzulreten . Daß die Gefahren
bestehen , davon werden Sie mit wenigen Ausnahmen wähl Alle über¬
zeugt sein . Ich möchte hierbei gleich im Voran » der Annahme ent -
gegentreten , al » ob die Regierungen fich in der Illusion befänden ,
daß die vorgeschlagenen Maßregeln allein auSreichen könnten , der Be¬
wegung mit Erfolg entgegenzutreten und die Gefahr zu beseitigen ;
nein , die schwierigste Arbeit liegt ans einem andern Gebiete : e» wird
daraus ankommen und wird eine Pflicht sein für den Staat wie für
freie Vereinigungen , für öffentliche Korporationen wie für jeden Ein¬
zelnen , daraus hinzuwirken , daß Gottesfurcht , Treue , Fleiß , Spar -
samkeit , Znverlässtgkeit in Handel und Wandel gekräftigt werde (Bei¬
fall ) — daß die Verführungen der Socialdemokcaten auf diese Weise
nicht mehr so fester; Boden gewinnen , daß die Trnggebilde , welche in
diesen verbreiteten Theorien liegen , beseitigt werden ; daß dafür ge¬
sorgt werde , daß nicht diese Agitationen unter irgend einem Scheine
von Gesetzlichkeit künftighin betrieben werden können (Beißall ) . Diese
letztere Thäligkeit ist durchaus nothweudig , wenn e» gelingen soll , den
Bewegungen mit Schärfe und mit Erfolg entgegenzutreten . Wenn
der Staat solche wirksamen scharfen Mittel in Anwendung bringt ,
dann handelt er meine » Erachten » nicht allein im Interesse seiner
Selbsterhaltung , sondern zugleich im Interesse der Bevölkerung selbst ,
nomenilich der arbeitenden Bevölkerung , die vor Allem den Jatriguen
der socialdemokratischen Bewegung auSgesetzt ist (sehr wahr ! Beisall ) .
Ich beschränke wich auf diese wenigen Worte , aber eine Bitte
möchte ich an Sie richten : Wenn Sie davon überzeugt find oder
wenn Sie im Laufe der Verhandlungen die Ueberzengung gewinnen ,
daß e» außerordentlicher Maßregeln bedarf , dann , bitte ich Sie , ge¬
währen Sie uu » scharfe wirksame Waffen ! mit halben Maßregeln
wird mehr geschadet al » genützt . (Beisall recht» .)

Reichensperger (Olpe ) gedachte der ersten Socialistenvorlage ,
welche wegen ihrer unbestimmten Fassung abgelehnt sei , und ferner
de» zweiten Attentat », da» die Nothwendigkeit von AbwehrungSmaß -
regein nahegelegt habe . Er und seine Partei glaubten indeß nicht ,
daß durch eine Vorlage wie die heutige Garantien für eine wirksame
Unterdrückaug der socialistischen Agitation gewährt würden , ja noch
nicht einmal für eine Verhinderung neuer Attentate . Redner bezeich-
» ete den K 1 wegen seiner Dehnbarkeit unannehmbar und wendete
fich dann gegen einzelne Bestimmungen , namentlich die Vorschriften
über Beschlagnahme der BereinSkassen u. dgl. Da » Gesetz müsse de-
woralifirend wirken , indem dadurch den Führern der Socialdemokra¬
ten da» Recht gegeben werde , ihren Anhängern zu sagen : ste würden
nicht mehr al » Staatsbürger behandelt . Wolle man die Socialdemo -
kratie wirksam bekäwpsen , so müsse man zunächst auf dir inneren Ur¬
sachen ihre » Anwachsen » zurückgehen . Die Hauptschuld trage die sy¬
stematische Zerstörung de» religiösen BolkSbewußtsein » ; vor Allem
thne mithin die Wiederbelebung de» Ehristeathnm » noth . Er und
seine Partei wollten fich indeß nicht rein negativ verhallen und woll¬
ten der Verweisung an eine Kommission nicht «pponiren . In der
Kommission könnte man ja untersuchen , welche Verbesserungen be»
Strasgefrtzbuche » im Hinblick aus den angestrebten Zweck sich empfehlen .

Abg . v. Hellborsf erklärt , daß seine Partei zu diesem Gesetze
dieselbe Stellung einnehme , wie zu dem früheren Entwurf , und daß
sie auch überzeugt sei , baß da» Gesetz allein zur Unterdrückung der
Bewegung nicht anlreiche . Nur der Titel „Au » n,hmcgesetz " paffe

am Ende wieder hineingehen und mir die Posse ansehen . Ich habe
ste dreiundzwanzigmal gesehen, aber ste gewinnt bei näherer Bekannt¬
schaft ; die Witz « bekommen einen angenehmen , reifen Geschmack, und
man weiß wann ste kommen , wa » auch ein Vortherl ist. Ich glaube ,
da » ist der Grund , weßhalb die Leute die — „ LSsterschule" s,

'
lieben ;

sie wissen , wann ste lachen müssen ."

Lord EarlSwood läßt fich mit seinem besonderen Schlüffe ! in seine
Loge ein ; Hamilton Lyndhurst zieht fich nach der Vorhalle zurück , um
die Weggeheuden zu mustern und ans Mr . Westroy und seine unbe¬
kannt « Schönheit zn warten .

Endlich kommt ste, auf Hermann '» Arm gestützt, ruhig und schön
wie ein wolkenloser Sowmermorgen nnd mit jenem glücklichen Au »-
drucke eine » ungetrübten Leben», welche» tief in die Herzen der Welt -
mcnschen eindringt . Sie müssen auf den Wagen warten , und Hamil -
ton Lyndhurst stürzt ans Westroy zu , dessen Hand er mit förmlicher
Begeisterung schüttelt .

„Wo haben Sie nur gesteckt , Westroy ? Ich habe Sie eine Ewig -
krit nicht gesehen ; ich wollte Sie bitten , fich mir zum Derby -Rennen
anzuschlirßen . Sie haben mich i« letzten Jahre schon im Stiche ge-
kaffen , wa » übrigen » recht schlecht voa Ihnen war ."

. Welch ' eia herrlicher Mann l " denkt Mr ». William », aus die Mr .
Lyndhurst '» etwa » plumpe Schönheit , seine dunklen » uzen , sein große »
blaffe » Gesicht und sorgfältig gepflegter schwarzer Bart einen tiefen
Eindruck machen .

„ Sie find sehr freundlich . Doch kann ich mich noch nicht für da»
Derby - Reonen verabreden . Heben Sie mir lieber keinen Platz auf . "

„Mr . Murenm '» Wagen !" brüllt der Wassermann .
„ Gate Nacht ."

_ (Fortsetzung salgt .)

Vermischt- Nachrichten .
— Einem Zirkulär an die deutschen Schriftsteller ent -

- nehmen wir nach der Wiener , R . Fr . Presse " folgend« Stellen : « »



nicht recht für diese» Gesetz ; denn man wolle ja nicht den Social -

demokratea da» Recht eine » Staatsbürger » rauben , sondern nur ihnen

die Maibt nehmen , die Grundlage de» Staat » zu untergraben . Die

Uebel , die ja hi» und wieder vorhanden seien , müßten von allen Ge -

sellschaftSschichten mit sittlichem Ernst zu besinn versucht werden . (Sehr

richtig I recht ».) Di « Laxheit , die leider häufig sich bei Alle » gezeigt

habe in der Ausfasiung der Verhältnisse , müsse anshären . Dann « erde

Biele » besser werden . Gegen die Agitation der Socialdemokraten sei

aber da» bestehende Recht nicht auireichend ; besser sei e», da» gemeine

Recht nicht za ändern , sondern diese» Präventiogesetz anznnehmen .

Man wende gegen dasselbe vielfach ein , die Definition der Bestrebun¬

gen , die getroffen werden sollten , sei unzureichend ; man könne aber

«ine ganz klare und unanfechtbare Definition nie finden (Widerspruch

link ») ; e» komme ja nicht aus den Wortlaut de» Gesetze» , sondern auf

die Ziele der Gesetzgebung an . (Heiterkeit und lebhafte Zustimmung .)

Der Begriff „socialdemokratische Bestrebungen " sei ein so in sich ab¬

geschlossener , daß gar kein Zweifel darüber obwalten könne ; da » Gothaer

Programm und die andern Schriftstücke enthielten ja beispielsweise die

Fordernng , da» Eigenthum abzuschasfen . — Sogar nach dem zweiten

Attentat sei die Socialdemokratie vollkommen unerschüttert geblieben ;

c» komme da- vielleicht daher , « eil da » deutsche Volk hohen Adeali ».

wn » und Sinn für Humanität habe und hnmane Bestrebungen zur

Besserung de » Loose» der arbeitenden Klaffen oft mit KommuaiSmu »

verwechsle . An der Wiege der deutschen Socialdemokratie habe aber

der Ehrgeiz gestanden ! Alle anderen Mittel zur Verhütung der Ge -

fahren , mit denen die Soeialdewokratie Deutschland bedrohe , fruchteten

absolut nicht » , wenn die verwilderte Agitation nicht beseitigt

werde ; die allgemeine Unzufriedenheit , die ihr so sehr Vorschub leiste,

werde sich heben , wenn wir erst gesund « und wirthschaftliche Zustände ,

«ine gewiss « Organisation der Gewerke u . s. w. einsührten . (Wider¬

spruch . Bravo recht » .) Da » Einzige , worum e» sich bei dem Gesetze

handle , sei, ob da » Gesetz wirklich zur Unterdrückung der socialdemokra -

tischen Agitation geeignet sei ; und dies« Frage sei entschieden zu bejahen .

Wa » die Beschwerde -Instanz betreffe , so sei e» ganz entschieden unge -

fährlich , dieselbe einer Kommission von hohen politischen Persönlichkeiten

zu übertragen . Wenn so die äußere Agitation unterdrückt sei, so dürfe

man sich auch nicht vor der geheimen fürchten ; da» deutsche Volk sei

viel zu gut , al » daß wir Zustände , wie sie in Rußland herrschen , zu

befürchten hätten . Wenn man aber auch dieser geheimen Aufreizung

«ntgegentreten wolle , so müsse man da» Gesetz ohne Zeitbeschränkung

annehmeu . Ein » bemerke er noch : Da » allgemeine Wahlrecht stehe im

innigsten Zusammenhang mit der Entstehung der Soeialdewokratie

und die häufige Anwendung diese» Wahlrecht » untergrabe fast mehr

wie alle » Andere die Autorität im Lande . (Widerspruch link » .) Eine

Abänderung diese» allgemeinen Wahlrecht » sei dringen » nothwendig ,

wenn man mit Erfolg der wahren Reaktion entgegentreten wolle !

( Bravo ! recht» .)
Abg . Bebel : Meine Herren , ich muß zuerst mein Befremden

darüber äußern , daß der geehrte Hr . Vorredner in so geharnischten

Worten über den Wahlkampf gesprochen hat ; er hätte doch erwägen

sollen , wer diesen Wahlkamps herbeigesührt und mit welchen Mitteln

er namentlich von seiner Partei geführt worden ist. Glücklicher Weise

ist da» beabsichtigte Attentat gegen die parlamentarische Freiheit nicht

gelungen und wird auch ferner nicht gelingen . Vor allen Dingen

muß ich weine Partei dagegen verwahren , daß dieselbe irgend etwa »

mit den bedauerlicher Weise ft- ttgesundeuea Attentaten zu thun habe ,

und muß die Regierung aussordern , doch da» zu veröffentlichen , wa¬

rn de« Protokolleo steht, di« in den Untersuchungen gegen die beiden

Attentäter geschrieben worden find . Die Socialdemvkratie läßt e» sich

nicht wehr gefallen und kann e» sich nicht gefallen lassen , daß diese

vornehmen Personen ihr an die Rockschöße gehängt werden . Mit

dem vr . Nobiling hat die Soeialdewokratie in gar keiner Beziehung

gestanden . Ich habe sofort am 2 . Juni , al» ich die traurige Nach -

richt vom Attentat erhielt , bei allen meinen Parteigenossen in Leipzig

Erkundigungen ringe,ogen , ob dieser Mann Beziehungen zu »nserer

ist eine unbestreitbare Thatsache . daß der Schriststeller -Stand in Deutsch -

land noch immer nicht diejenige Achtung und Macht besitzt , die ihm

naturgemäß zukommt . Zweideutige Existenzen , die sich Schriftsteller

nennen , ohne irgend hiezu berechtigt zu sein , haben durch ihre Uri-

fähigkeit und Verkommenheit diesen Ehrennamen in den Augen de»

Publikum » herabgesetzt und geschädigt . Ja Erwägung dieser Verhält -

niffe und von der Ansicht ausgehend , daß ein fest gegliederter Ber -

band aller tüchtigen und ehrenwerthen Schrifsteller Deutschlands ein

wesentliche » Mittel der Abhilfe darbietet — vergl . die „ 8ooiStö riss

gsas äs Isttres " in Frankreich — haben die Unterzeichneten angeregt

durch eine Vorlage der Leipziger Schrrstpeller - Gesellschaft . Symposion ",

den Beschluß gefaßt , eine Reihe herrvorragender Schriftsteller zu einer

Vorberalhnng auf Sonntag den 6 . Oktober d. I ., Nachmittag » 3 Uhr ^
in da» Hotel „Stadt Dresden " zu Leipzig einzuladen . Anmeldungen

zur Theilnahme an der Versammlung vom 6 . Oktober werden —

möglichst bi» Ende September — erbeten unter der Adresse de» mitunter -

zeichneten vr . Friedrich Friedrich , L,ngestraße 13 , Leipzig , oder unter

der de» Sekretär » der Leipziger Schriststeller - Gesellschast „ Symposion ",

Hrn . Viktor Blüthgen , Redakteur der „ Gartenlaube " , « önigftraße ,

Leipzig . Gezeichnet ist da « Zirkulär von den HH . Friedrich Boden -

fiedt (Wietbaden ) , Ernst Eckstein (Leipzig), Friedrich Friedrich (Leipzig),

Juli « » Große (Dresden ) , Robert Hammerlin , (Graz ) , Franz Hirsch

(Leipzig ) , Edmund Höser (Stuttgart ), Hermann Klette (Berlin ) , Hein -

rich Laube (Wien ) . Hermann Lingg (München ) , Hieronyma » Lorm

(Dre »deu ) , Alfred Meißner (Bregenz ) , Johanne » Nordmann (Wien ).

Theodor Hermann Panteniu » (Leipzig) , Hermann Pretber (Frankfurt

- . M .) . Hermann v. Schund (München ) . Lrvin Schückiug ( Schloß

Sassenberg bei Münster ) . Friedrich Spielhagen (Berlin ), Feodor Wehl

( Stuttgart ), Joseph v. Weile « (Wien ), Ernst Wichert (Königsberg in

Preußen ) . Der Zweck de« deutschen Schriftsteller -Verbande » ist :

1) Energische Vertretungen der allgemeinen Interessen de» Schrift -

peller - Stande » nach innen wie außen hin . 2) Bekämpfung de » unbe¬

rechtigten Nachdrucke » in Deutschland und Regelung der Nachdrucks -

Verhältnisse mit andern Ländern . 8) Eventuelle Einsetzung eine »

Ehrengericht » , welche» über Streitigkeiten unter Schriftstellern zu

entscheiden hätte . 4) Gründung gemeinnütziger finanzieller Institutio¬
nen , etwa einer Darlehenskasse rc. 5 ) Gründung eine » jährlich stott-

findenden Schrislsteller -Tage », aus welchem wichtige Fragen gemeinsam

brrathen werden und die persönliche Annäherung zwischen den einzel¬

nen Mitgliedern de» Schriffteller -Berbande » vermittelt wird . Mitglied
de» deutschen Schriftsteller -Verbande » kann jeder wirkliche und unbe¬

scholtene Schriftsteller oder Journalist werden . Schriftstellerinnen find

nicht au »geschlossen.

Partei gehabt habe ; die» wurde von allen Seiten geläugnet . Trotz¬

dem aber wurde , ohne daß ein gerichtliche » Verhör mit Nobiling vor¬

genommen , in einer offiziellen Depesche unmittelbar nach dem Atten¬

tat auch dieser Attentäter un » aufgebürdet . Weßhalb ist man denn von

offizieller Seite allen den Gerüchten über Komplotte nicht entgegenge -

treten , obgleich man auf dieser Seite ihre Grundlosigkeit so gut kannte ,

wie wir sie kennen - Nobiling ist, namentlich für un », zu früh ge¬

storben ; wenn er zur gerichtlichen Vernehmung gekommen wäre ,

würde er die Beschuldigungen , die gegen nnsere Partei geschlendert

wurden , widerlegt haben . Die Verfolgungen , die jetzt die Soeial -

demokratie erleidet und in den letzten Monaten erlitten hat , erinnern

an die finstersten Zeiten de» Mittelalter », und dürste der Gedanke

nicht fern liegen , daß diese Verfolgungen den Zweck hatten , unser «

Partei zn leichtsinnigen Schritten Hinreißen zu sollen . Ich verlange

im Namen ' meiner Partei und im Namen aller ehrenwerthen Leute

(Gelächter ), daß die Protokolle , von denen ich schon oben gesprochen ,

die die Socialdemokratie von den gegen sie geäußerten Verdächtigungen

entlaßen würden , hier oder in der Kommission vorgelegt werden . Die

Bernrtheilungen , die in so großer Zahl nach den Attentaten wegen

MajestätSbeleidigungea ergangen find , find nicht nur eine Schmach

für '» ganze deutsche Volk , sondern auch für die deutschen Richter .

(Große Unruhe )

Präsident : Ich muß den Redner ersuchen , Persönlichkeiten ,

die außerhalb de» Hause » stehen , nicht in der Weise , wie e» soeben

geschehen, anzugreisen .
Bebel , fortsahrend : Meine Herren , untersuchen Eie doch, wie

viele bei diesen Prozessen verurtheilte Personen Socialdemokraten find .

Die Unkenntniß über da» Wesen der Socialdemokratie ist nicht nur

im Publikum , sondern auch hier im Hause größer , al » man glauben

sollte . Wenn man aber diese Kenntnisse bei der Polizei suchen soll ,
wie e» diese» Besetz doch will , so würde doch da» sehr viel »erlangt

sein , da sich diese durch wissenschaftliche Bildung bisher doch niemal »

ausgezeichnet hat . Der Vorwurf , der auch heut « hier wieder erhoben ,

daß die Socialdemskratie da» Eigenthum angreise , ist nicht begründet ,
da dieselbe nur io Bezug auf die Arbeitsmittel und die Grund - nnd

Bodensrage eine Veränderung der gegenwärtigen Bestände herbeisüh «

ren will . Wenn Sie aber diese» Gesetz einführen sollten , so würden

Sie damit noch viel wehr in da» Eigenthum eingreisen , ja bei einer

Klaffe von Leuten eingreisen , die da » wenige Eigenthum , welche» sie

besitzen , in der allermühseligsteu Weise erworben hat . Meine Herren ,

dieselben Staatsmänner , die heute nnsere Partei hier al » Umstürzler

denunzireu , habeo früher mit dieser Partei in engen Beziehungen ge¬

standen , um sie zu benutzen , um den Bestrebungen der liberalen Par¬

teien entgegen zn treten . Ich stehe seit 1361 in der Arbeiterbewe¬

gung . Im Jahre 1861 tagte in Leipzig , wie auch an anderen Orten

ein Konnte zur Vorberathung der Berufung eine » allgemeine « deut -

schen Arbeitertage ». Sine » Tage » erschien zwischen un » in Leipzig

ein Hr . Eichler au » Berlin , der erklärte , er komme im Aufträge der

preußischen Regierung , speziell in dem de» Fürsten Bismarck , nnd wolle

mit dem KomilS berathschlogeo , wie man die Lage der Arbeiter bessern

könne , auch sei die preußische Regierung Willen » , die dazu erforder¬

lichen Geldopfer zu bringen . Da » Komitä zn Leipzig ist damal » auf

diese Anerbietungen nicht eingegangea und jetzt ist dieser Herr hier in

Berlin ein Organ der Staatspolizei . Aber auch Lafsalle versuchte

man von Seite »er Regierung au » in Beziehungen zu derselben zn

bringen , man bediente sich hierzu sogar der Vermittlung eine » Prin -

zeu de» Königlichen Hause », der die Gräfin Hatzfeld veranlassen wollte ,

Laffalle zu einer Verhandlung mit dem Fürsten Bismarck zu bestim¬

men . Lassalle lehnte die » ab , wenn der Fürst nicht selbst seinen

Wunsch , in Verhandlungen einzutreten , zn erkennen gebe. Daraus

ließ »er Fürst durch seinen Privatsekretär , den Hrn . vr . Zitelmann ,
eine Einladung zu einer Konferenz an Laffalle ergehen , die er selbst

kontrafignirte . Hieraus fanden zahlreiche Konferenzen unter vier Au -

gen statt , ja die Dienerschaft war sogar angewiesen , an den Abenden ,

wo Laffalle beim Fürsten war , Niemand ander » vorzulassen , so daß

sogar der bayrische Gesandte , der eine wichtige Verhandlung mit dem

Fürsten hatte , abgewiesen wurde . Diese Verhandlungen find später

von Laffalle abgebrochen worden , al » er sah , daß e» der Regierung
mit einem Eingehen ans seine Pläne nicht Ernst war . Auch war e»

Laffalle , der der Ausführung de» Hundert -Millionen -Projekte », womit

man Genossenschaften begründen wollte , entgegentrat , da er die Par -

tei durch innere Arbeit au » sich selbst und nicht durch äußere Unter¬

stützung heben wollte . Aber , meine Herren , auch von der Allerhöchsten
Stelle , von Sr . Majestät dem Könige von Preußen , ist der Deputa¬
tion schlesischer Arbeiter , die bei ihm vorgelaffen , geantwortet wor -

den : „Die Lage de» arbeitenden Volke » ist viel trauriger , al »

e» mir bisher gesagt worden ist , und sobald wir die äußeren

Verwickelungen überwanden haben , wird e» an der Zeit sein , an

eine Regelung der Arbeiter - Frage ans gesetzlichem Wege heran -

zutretea ." Der Sprecher dieser Deputation , Hr . Paul , wurde auch

vom Fürsten Bismarck empfangen und äußerte dieser , al » Paul zur

Begründung einer Produktivgenoffenschofl 8 - bi» 8000 Thlr . verlangte ,
da» sei ja eine reine Bagatelle , die wolle man schon beschaffen und

er (Paul ) könne dann al » eine Art von Berichterstatter für ihn in

Schlesien uwherreisea , um ihm über die Arbeiterverhältnifse zu berich¬

ten , da seine Geheimen Räche davon ja doch nicht » verständen (Heiter¬
keit.) Alle diese Thatsachen hat ja auch neuerdiug » vr . Rudolph

Meyer bestätigt . Für die Genossenschaft , die man damals mit Staat » .

Mitteln begründete , hatte der Herr Laudrath die schlechtesten Rohma -

terialien gekauft und ist dieselbe überhaupt von den Subatterabeamteo

derartig traklirt worden , daß sie keinen Erfolg haben konnten . Auch

später , nachdem Laffalle gestorben , wurde an den Leiter der Arbeiterbe ,

wegung vom preußischen Ministerium die Anforderung gestellt , bei

allen Versammlungen in Sachsen , im Königreich Sachsen aufzustellen ,

baß Deutschland unter preußischer Spitze geeinigt werden müsse . Auch
die» geschah aus speziellen Wunsch de» Fürsten Bi - marck , dem stet»

darüber berichtet werden mußte . Schweitzer hat in dieser Richtnug
weiter gearbeitet und hat diese» Zusammengehen der preußischen Re¬

gierung mit den Arbeiterführern bi» zum Jahre 1871 gewährt , da

gingen den Arbeitern die Augen ans . Hr . v. Schweitzer wurde abge -

jetzt und die Taktik der preußischen Regierung wurde eine andere .

Ja noch in allerletzter Zeit , während de» letzten Wahlkampfe »,
ist in Berlin von einer Partei , wenn auch nicht von der Regierung

selbst, im zweiten Wahlkreise der Socialdemokratie da » Anerbieten

gemacht , wenn sie ihren Kandidaten fallen ließe und für den

Schutzzöllner Glagan stimme , wolle man deren Bestrebungen in ande¬

rer Weise unterstützen . Auch für die Zukunft sehe ich die Möglichkeit
noch gar nicht ausgeschlossen , daß die Polizei wieder begreifen werde ,
daß die sveialdemokratischen Bestrebungen nicht gemeingefährlicher seien ,

wenn nämlich von geeigneter Stelle ei« Win ? gegeben werde . (Große
Heiterkeit .) Auch daran muß ich eriuneru , daß eine zweite Person
die dem Fürsten Bi - marck jetzt sehr nahe steht, der Geh . Rath Bach «
den Bestrebungen der Soc '

taldemokratie sehr nahe gestanden , und daß
noch kürzlich in der „Pro » . Korresp ." za lesen gewesen ist , daß die
Soeialdewokratie nicht au » dem Volke hervorgegangen , sondern ein
Resultat der Wissenschaft ist, wenn auch, wie dort stand , einer mißge -

mißgebildeten Wissenschaft . Alle diese Bestrebungen , die die Regierung
im Ganzen und di« leitenden Staatsmänner im Einzelnen unterstützt
haben , sollen nun mit einem Male gemeingefährlich sein . Wenn dieser
Gesetzentwurf seinem Hauptinhalte nach durchgeht , s, greift die Re -

gieruug damit aus eine ganz unverantwortliche Weise in da » Pribat -

eigenthum ein und schafft damit der Socialdemvkratie so weit , wie ich
Ihnen die» vorhin aurführte , darin eingreisen will , ein sehr schätzen»,

werthe » Präcedenz . Meine Herren , ich frage Sie aber , ob nicht die

gegenwärtige Gefellschaftlordnung auf der Untergrabung einer ältere «

Gesellschaftsordnung stehe ob man überhaupt in socialen und politi .

schen Dingen etwa » Neue » schaffen kann , ohne die alten Zustände zu
untergraben . Wenn man aber alle diejenigen Bestrebungen , die auf

Aenderung solcher Zustände au - gehen , al » Untergrabung mit Strafe

bedrohe » will , so wird man die gegenwärtigen Zustände auf ewige

Zeiten fixiren müssen , und da» wird doch selbst die konservativste Re -

gierung nicht können und nicht wollen . Außerdem aber machen Sie ,
wen » Sie ans die Vorschläge der Regierung eingehen , alle und jede

wissenschaftliche Forschung auf diesen Gebieten unmöglich , da dieselbe

sofort al » Untergrabung angesehen werden würde . Ja , man würde
allen Polizeileuten da» Gothaer Programm in die Lasche stecken müssen ,
damit dieselben ganz genau wissen , wo die Socioldemokrati « anfange .
E » wird doch aber auch wohl unmöglich sein , daß man Forderungen ,
die schon heute in anderen Staaten auf gesetzlichem Wege durchge .

führt sind und die auch hier im Hause Vertreter gefunden , ich erinnere
an die Beralhung der Gewerbeordnung , bei der die Abgeordneten

Wehrenpfennig und Graf Bethusy -Huc für nnsere Forderung de»

Normal -Arbeitstage » eingetreten find , ein für allemal durch diese» Gesetz
beseitigen . Man kann doch diese Forderungen nicht deßhalb , weil sie auch
im socialdemokratischen Programm enthalten find , gänzlich verkennen . Die

Arbeiter folgen durch »«- nicht al » willenlose Heerde ihren Führer »,
sondern find innerhalb unserer Partei sogar sehr selbständig . E » dürste

sogar schwerlich eine zweite politische Partei geben , in der di - Führer

so häufig auf Widerstand stoße« und so mißtrauisch überwacht uud

kontrolirt werden , al » die socialdemokratische . Sie werden als » , wmu
Sie auch die Führung der Partei in der bisherigen Weise beseitigen ,
damit noch lange nicht die Partei selbst beseitigen . Wenn Sie nun

auch durch diese» Gesetz unsere Literatur verbieten , werden Sie denn

auch die Werke eine » Rodberlu » , eine » Scheffler u « d Wagen « ver¬

bieten wollen , die sich doch auch mit socialen Fragen beschäftigen uud

die die Socialdemvkratie sofort benutzen würde , um da » Volk ans

Jahrzehnte hinan » geistig zu ernähren . Meine Herrn , wenn Sie di«

Soeialdewokratie vernichten wollen , dann müssen Sie die Industrie
aufheben , die Fabriken , die Werkstätten schließen , die Eisenbahnen und

die Post eingehen lassen , denn Sie glauben nicht , meine Herrn , wie

weit unsere Prinzipien in alle diese Kreise eingedrungen find . Biele

Parteigenossen haben mir gesagt , daß sie wünschten , da» Gesetz ginge
durch , da man der Socialdemokratie gar nicht besser nützen könne .
Und wenn un » auch die nur sonst zusließenden Agitationsgelder ab¬

geschnitten werden , so rbücdcn wir un » au » den Werken der oben an¬

geführten Schriftsteller auf einen Brochürenverlag verlegen und die-

selben zu Preisen verkaufen , die die un » entgangenen Mittel mehr wie

ersetzen würden , denn daß unsere Partei opferwillig ist , da» werden

selbst ihre schroffsten Gegner nicht bestreiten können . Dann werden
wir Lesekränzchen begründen und im nächsten Winter werden unsere

Parteigenossen zu vier oder fünf bald hier und bald dort sich in dw

Privatwohnungen versammeln , und in Familienkreisen werden wir

mehr Anhänger gewinnen , al » wir bei aller öffentlichen Agitation haben
gewinnen können . Durch Annahme diese» Gesetze» werden Sir dafür

sorgen , daß die Soeialdewokratie zu einer Art von politischer Schwär¬
merei im Volke werde , wie e» religiöse Schwärmerei gegeben hat , bereu

Anhänger allen Machtmitteln der Kirche und de» Staate » getrotzt Haben»
um ihrer Ueberzeugung zu leben . Wenn Sie nun daran gehen wollen ,
die Presse , die der Socialdemvkratie dient , mit Beschlag zu belegen ,

jv wollen Sie doch bedenken , wie weit Sie dann in da» bürgerliche
Leben eiugreifen müssen . Die Socialdemokratie ist viel inniger mit
dem bürgerlichen Leben verwachsen , al » Sie zu glauben scheinen , e»

bestehen zur Zeit allein sechSzehu GenvffenschaftSdruckereien in Deutsch¬
land . Der Umsatz dieser Genossenschaften beträgt etwa 800,000 Mark
im Jahre und beschäftigen dieselben mehr al » dreihundert Leute ohne
die Redakteure und die Kolporteure zu rechnen , und gegen alle diese
Leute würden Sie die Hungerkur in Anwendung bringen , wenn Sie

diese» Gesetz annehmen wollten . Käme aber diese» Gesetz za der Aus¬

führung , wie man e» von der Regierung erwarten darf , so würde »

mehr wie 2500 Arbeiter , die in diesen Genossenschaften , im Vertraue »

auf die bestehende Gesetzgebung , ihre Ersparnisse angelegt haben . voll¬

ständig bettelarm gemacht werden . So werden Sie e» begreifen kön¬
nen , daß die ganze von un » geführte 15jährige Agitation nicht iw
Stande gewesen ist, so viel Haß gegen die gegenwärtigen Zustände zu er-

öeugen , al » diese» Gesetz in seinen Wirkungen allein e» thnn würde . Die

stattgehabten Arbeitreinstellungen hat man so häufig der Soeialdewokratie
vorgeworsen , doch mit Unrecht . Wir haben de» Oesteren erklärt , baß e» ei»

Unsinn sei, durch Arbeitleinstellnngen die Lage der Arbeiter bessern za
wollen . Die Mittel zu dieser Besserung haben wir vorläufig in den Ge-

werkschaft - verbändeu , in den Verbänden für Krankenpflege « ad Alter »-

uuterstützllugen , wie wir begründet haben , erblickt , und die heilsame
Wirkung dieser Gewerkschaften and Verbände , die jetzt jährlich 400,000
Mark für diese Zwecke verwenden , würden Sie durch Annahme diese »

Gesetze» ausheben . Sie würden da » Vermögen dieser Kaffen ver¬

nichten , dieser Kaffen , und da» sage ich den Herren von der konserva¬
tiven Seite de » Hause », die der Bettelei entgegenwirken . Der Buch¬
drucker -Verband hat allein 250,000 Mark au jährlichen Unterstützungen
gezahlt , und zwar an die arbeit » losea Mitglieder 75 Pf . pro Tag , und

hat dadurch diese von dem Fluch der Bettelei bewahrt . Wollen Sie

aber auch an die segensreiche Einwirkung der von on » gegründeten
Bildungrvereine , die in ihrer gesawmten Wirksamkeit durch diese» Ge¬

setz nicht behindert , sondern vernichtet werden , denken . Aber die Ziele
de» Gesetze» wolle man noch ^weiters stecken. Man wolle sogar
den Wirthen , bei denen die Socialdemokraten zu verkehren pflege »,

ihre Lokalitäten schließen , wenn da» aber geschehen sollte , so würde

den Svcialdemokraten nicht » anderes übrig bleiben , al » bei solche »

Wirthen zu verkehren , die al » reich - treu bekannt stad , um dann «er

Polizei Mittheilung zu machen , daß dort regelmäßig Socialdrwokrate »



verkehren . Da werde man doch bester thun , lieber olle Wirtshäuser

za schließen . Die Socialdemokcaiie arbeitet aber nicht , wie man ihr

vorwirst , aus Umsturz , auf gewaltsame Revolution hin . (Heiterkei ' .)

Ja , meine Herren , die Herren Staatsanwälte haben doch , die Mo¬

tive sagen , bis zur äußersten Grenze der Möglichkeit , darnach gehen -

chekt, festzustellen , waS denn Strafbare » in den Prinzipien der Social -

Lewokralie enthalten sei. Aber nirgend » ist es erwiesen , daß diese Be¬

strebungen aus Umsturz , aus Bemeingesährlichkeit hinauSlausen . Ich

darf hier ferner davon Zeugniß oblegen , daß eS jetzt nur eine Partei

iw Deutschen Reiche gibt , die noch Ideale hat , und da» ist die unsrige .

Sie dürfen heute nicht mehr so thun , als wenn die Mitglieder unserer

Partei nur Handarbeiter wären . Wir haben unsere Anhänger in

ollen Kreisen , ja sogar die größten Koryphäen der Naturwissenschaft

arbeiten an avseren Werken mit . Wenn der Professor Häcker auch

die Birchow ' sche Behauptung , daß der Darwinismus den Bestrebungen

der Socialdewolratie nütze , bestritten hat , so hat er damit eben nur

gezeigt , daß er gar nicht » von der Socialdemokratie versteht . Der

«uf Umkehr der Naturwissenschaft gerichtete Darwinismus ist wissen »

schastlich eine » unserer wesentlichsten FörderungSmittel . Auch der

Vorwurf , daß die Socialdemokratie zum Atheismus führe , ist nicht

begründet . Ich weiß überhaupt nicht , wa » da» socialdewokratische

Prinzip mit der Religion zu thun hoben soll . Die großen Bekämpfer

deS bestehenden Kirchenthum », Strauß , Renan u . A . find doch wahrlich

keine Anhänger der Socialdemokratie , sondern Männer der Wissenschaft .

Auch find deren Werke nicht von den Arbeitern gekauft , dazu find sie zu

theoer , sondern vom begüterten Bürgerstande . Die Socialdemokratie rr -

keont auch in dieser Beziehung nur die Lehren der Wissenschaft an und will

sie in Fleisch und Blut de » Bolle » Überführen . Da » kann doch nicht ge¬

meingefährlich sein ! In dem so oft heute schon beregteu Gathaer

Programm ist auch nicht eine einzige Bestimmung , welch« eia Recht

al » gemeingefährlich bezeichneu kann . Dort wird z. B . gefordert , daß

überall dort , wo parlamentarische Vertretungen bestehen , Arbeiter -

Parteien gegründet werden sollen , um Einfluß auf die Gesetzgebung zu

gewinnen . Da » ist doch nicht gemeingefährlich , sondern nur eine For¬

derung der Gerechtigkeit . Und so verhält eS sich mit allen einzelnen

Punkten diese» Programm ». Wen « Sie aber dem Arbeiter alle

Rechte , alle politischen Rechte nehmen wollen , wie e» durch diese» Ge¬

setz geschehen würde , so müssen Sie ihn auch von den politischen

Pflichten , von der Steuerzahlung , von der Militärpflicht , befreien . Be »

denken Sir aber wohl , daß Sie mit der Enterbung de» Arbeit r » , die

hier ausgesprochen werden soll , denselben al » eine vollständig auSge -

fchiedene Klasse der übrigen Gesellschaft gegenüberstellen . Ob die» nicht

dazu führen muß , wa » Sie und wir vermeiden wollen , zur gewalt¬

samen Revolution , muß ich Ihrem Unheil überlassen . Wir haben in

unserem Programm eS ausgesprochen , daß da- einzige Mittel , Revo¬

lution zu verhüten , die Reform ist , und daran will ich die Herren

Minister erinnern . Sein « Revolution im ganzen Laos « der Geschichte

hat stattgesunden , die nicht durch rechtzeitige Reform hätte vermieden

werden können . Diese Thatfacherr möchten sich die Herren zu Herzen

nehmen und nicht dem bestehenden allgemeinen Nothftande gegenüber

die Hände in den -Schooß legen oder , wie der frühere Herr Minister

Delbrück e» gethan , sagen , wir können keine Gesetze schaffen gegen

Leute , die absolut ihr Geld verlieren wollen . Wenn Sie , meine Herren ,

diese » Gesetz annehmen werden , so werden Sie die Socialisten damit

« icht tödteu , sondern Sie werden un » aus Bahnen drängen , auf die

mir nicht gern gedrängt werden möchten und die dem Reiche leicht ge-

jährlich werden könnten . Darum bitte ich Sie , thun Sie mit diesem

Gesetze da» Einzige , war man damit thun kann , werfen Sie e» in den

Papierkorb . ( Schluß folgt .)

U. Mönche « , 16 . Sept . Se . Majestät der Deutsche

Kaiser ist gestern Nacht kurz nach 10 Uhr aus der Rück¬

reise von Gastein mittelst Extrazugs am äußeren Rangir -

bahnhose mit Gefolge eingetroffen . Nach vorgenommenem

Maschinenwechsel , welcher 3 Minuten in Anspruch nahm ,

setzte sich der Kaiserzug wieder in Bewegung . — Gestern

Abend nach halb 7 Uhr langte der Reichskanzler Fürst v .

Bismarck am hiesigen Centralbahnhofe an und reiste nach

halbstündigem Aufenthalte nach Berlin weiter . — Papst

Leo Xiil . hat Ihren König !. Hoheiten dem Herzog Max

« nd der Prinzessin Ludovika zur Feier der goldenen Hochzeit
die innigsten und aufrichtigsten Glückwünsche und einen be¬

sonderen apostolischen Segen durch den hiesigen Nuntius

Msgr . Aloisi Masclla überbringen lassen . — Am 11 . d . M .

ließ 0r . Mehlis aus Dürkheim in Gegenwart deS Geheimen

RatheS I )r . Virchow aus Berlin ein Hünengrab im Stumpf¬

walde ( Rheinpfalz ) öffnen . Dasselbe
'

barg einen Ring und

eine Parthie Urmnfcherben . — Heute Bormittag nahm in

Würzburg der deutsche Weinban -Kongreß seinen Anfang , zu

welchem sich bereits 500 Mitglieder an - allen Gauen

Deutschlands ringrfnndm haben .

Da » Skptembrrhest der Zeitschrift de» landwirthschastlichen Verein »

kn Bayern berichtet über Handel und Verkehr : „Im Allgemeinen hat

sich die Anficht , daß die die- jährize Ernte eine gute , über Mittelernte

gehende ist . befestigt . Au » diesem Grunde ist auch kein « große Preir »

Veränderung zn verzeichnen . Bei flauem Handel bekunden die Preise

«ine Neigung zum Sinken . Die Kartoffeln werden kaum eine Aen »

derung herdeiführen , selbst wenn die Ernte «ine geringe würde ; denn

st« beeinflussen hauptsächlich die Futtermittel , und an diesen ist kein

Mangel ." - Dasselbe Hest enthält solgende Nachrichten au » den Krei¬

sen : „Da » regnerische Wetter de» August hat da » Einbringen der

Ernte sehr erschwert , besonder » war die» in Oberbayern der Fall , wo

der Nähe de » Gebirge » wegen da» Klima ohnehin feucht ist . Die star¬

ken Gewitter , welche am Schloß de» Monat » in verschiedenen Gegen¬

den Mitteleuropa '« niedergegongen stad , haben hie und da große Ver¬

heerungen angerichiet . An den Kartoffeln , welche überall viel ver¬

sprechend standen , hat sich die Krankheit durch Schwarzwerden der

Blätter gezeigt und unter der Einwirkung der feuchtwarmen Witte¬

rung rasche Fortschritte gemacht . Die seit zwei Tagen eingetretene

sonnige Herbstwtttcrung kann , wenn sie andauern sollte , noch Man¬

che» gut mache» . Die Vorbereitungen zur Herbstsaat find der nassen

Witterung wegen etwa » verspätet worden . Für die Weinberge waren

die regnerischen Tage sehr nachihcilig und die Aussichten auf die

Weinlese find sehr trübe ."

Im Münchener Hostheater kam gestern R . Wagner
' » mit Span¬

nung erwartete »Götterdämmerung " bei auSverkauftem Hause und

enorm hohen Eintrittrpreism zur Aufführung . Der Erfolg war rin

entschieden günstiger . Die Borstcllung währte von 6 Uhr Abend » b>»

Mitternacht .

Oesterreichische Monarchie .
SL Wik « , 15 . Sept . Dem Bernehmen nach hat der Höchst -

kommandirende in Bosnien bestimmt erklärt , daß er die Zahl
der ihm zur Zeit — mit Einschluß der neu mobilifirten

Truppmkörper — unterstellten Streitkräfte als ausreichend

erachte , die Okkupation durchzuführen . Er rechnet , daß

100,000 Mann erforderlich sein würden , mit den im Felde

ihm gegenüber stehenden ( ungefähr ) 50,000 Köpfe zählenden

Insurgenten fertig zu werden und daß er 50,000 Mann

gebrauche , um das eroberte Gebiet zu besetzen, die Etappen¬

straßen frei zu halten und das österreichische Territorium

gegen den Einbruch Bewaffneter zu sichern . Bis Ende

Oktober — wenn die Jahreszeit eS gestattet , bis dahin zu

operiren — glaubt er mindestens den Massen - Aufstand

niedergeschlagen zu haben und er hat zunächst die Absicht ,
dir beiden Armeecorps Szapary und Württemberg bei Sera -

jewo zu vereinigen und über Nowarjaros und Sienlca vor

allen Dingen die Okkupation des PaschalikS Novibazar in 'S

Werk zu setzen. Um so sicherer bleibt das Armee -Hauptquar¬
tier in Serajewo und nur das Armee - Generalkommando
nimmt bis auf Weiteres seinen Sitz in Brod .

Laut amtlicher Mittheilung sind alle Telegraphenverbin¬
dungen zwischen Oesterreich -Ungarn und der Türkei unter¬

brochen . Die seit Anfang des Krieges unterbrochenen ru¬

mänischen und serbischen Limen sind noch nicht wiederherge¬

stellt . Das Telegraphenamt in Mostar ist durch daS öster¬

reichische Militärgouvernement zur Annahme und Bestellung
von Privattelegrammen ermächtigt worden , doch wird die

pünktliche Beförderung dieser Telegramme nicht gewährleistet .

Nach der Türkei können gegenwärtig Telegramme auf fol¬

genden Linien befördert werden : über Odessa , Zante - Tschesme ,
Candia -Rhodus , Alexandrien - Rhodus , Alexandrien -El - Arisch

sowie über Chio -TenedoS .

— Lom Schauplatze der Aktion in Bosnien (Doboj ,
7 . Sept . ) wird der „ Köln . Ztg ." gemeldet : Nach den blu¬

tigen Kämpfen vom 4 . und 5 . entstand unter den Aufstän¬

dischen eine Uneinigkeit , so daß sich noch in der Nacht vom

5 . auf den 6 . ein großer Theil von ihnen flüchtete . Die

meisten warfen ihre Waffen in 'S Gebüsch und wollen als

friedliche Unterthanen erscheinen . Die Aufständischen sollen

sich bei Gracanica wieder sammeln . Die Operationen gegen

Tuzla haben schon begonnen ; eine Division dringt von

Samac aus , die andere von Dobj vor .

Italien .
Ram , 13 . Sept . Der „ Köln . Ztg ." wird von hier ge¬

schrieben : Der Papst soll von gewissen Spitzen des beut -

sehen Ultramontanismus Schriften und Meldungen mit dem

Ansinnen erhalten haben , dem deutschen Reichskanzler keiner¬

lei Zugeständnisse zu machen , bevor derselbe alle gegen die

Kirche und namentlich gegen die Jesuiten erlassenen Gesetze
außer Kraft gesetzt habe . Außerdem weiß der Papst » daß in

ultramontanen Kreisen Deutschlands sehr eifrig im obigen
Sinne agitirt wird . Von Paris ist eine Depesche im Staats¬

sekretariat angelangt , laut welcher gar keine Gefahr vorhan¬
den ist , daß Minister Bardoux die öffentliche Sammlung
von Peterspfennigen verbieten wird .

Badische Chronik

* Karlsruhe , 17 . Sept . Unserer gestrigen Notiz über die

Einweihung de» neuen Schvlhause » iw Bahnhof - Stadttheil hoben wir

ergänzend nachzntragen , daß der ol» Vertreter der großh . Oberschulbe¬

hörde anwesende Herr Oberschulralh Wallraff nach der Uebergabe

da» Wort ergriff und der Residenzstadt Karlsruhe die Freude und den

Dank der Oberschulbehörde für die so würdige Herstellung und Aus¬

stattung de» neuen BolkSschul - NebSude » autsprach .

8 . Durlach , 16 . Sept . Sonntag den 22 . d. Mt ». , Nachmittags

2 Uhr , wird da» neue Schulgebäude eiugeweiht werden . Mit dieser

Feier ist die Enthüllung de» Kriegerdenkmal » verbunden . Beide , da »

Schulhau » wie da» Denkmal , find Werke , die ihren Meistern alle

Ehre machen werden .

? Heidelberg , 16 . Sept . Während noch unsere Frewdenliste
eine Abnahme der Zahl der Fremden nicht erkennen läßt und wäh¬

rend besonders an den letziverfloffeoe « Nachmittage « die Schloßräum -

lichkeiten , Wols - brunuen n. s. w. so zahlreich besucht waren , wie noch

selten im Lauf de» Sommer », machen sich gleichzeitig di « Zurüstungen

aas die Wintersaison allerwärt » bemerkbar . So beginnen di« ver¬

schiedenen Bereine bereit » eine rege Thäligkeit für die Erfüllung der

Aufgaben der nächsten Monate zu entfalten . Der Arbeiter -

BildnngSverein leitete diese gestern Abend mit einer Unter¬

haltung mit Theatervorstellnng „Der gerade Weg ist der beste" ein .

* Baden , 15 . Sept . Vom 11 . bi» heute sind n . A . hier ange -

kommen : Sc . Kaiserl . Hoheit Prinz Hachisuka von Japan .

Chimozon , Minister an » Japan . Frau Guadalupe de Ortiz au »

Mexico . Gras und Gräfin Esterhazy au » Ungarn . Graf O - lawSki

au » Pari » . Baron v. Ungern - Sternberg an » Rußland . Gras Arnim

v. Holtzendorf au » Preußen . Graf Rehdinder an » Esthland . General ,

konsnl Hulsenbo » au » Portugal . Prof . vr . v. Madwrowitz au »

Krakau . T . N . Eamater an » New -Jork . I . Aldrisge w . Fam . an »

London . E . W . Uate » mit Gattin an » Liverpool .

Neustadt , 12 . Sept . Heute wurde die neu erbaute eiserne

Brücke über die Wutach , auf der Straße Neustadt -Kappel , einer

Probe unterworfen . E » mußten zn diesem Zwecke zwei schwere

Fuhrwerke im Gewichte von etwa 300 Zentnern die Brücke Passtren .

W >e wir hören , soll die neue Straße von hier nach Kappel bereit » in

wenigen Tagen dem öffentlichen Verkehr übergeben werden .

-s- Safftl , 17 . Sept . Der Kaiser bestieg gestern zum
ersten Male wieder ein Pferd und machte einen zwanzig Mi¬
nuten langen Ritt in Begleitung des Generals Lehndorff .

s - Rom , 16 . Sept ., Abds . Ministerpräsident Cairoli ,
dessen Gesundheit noch nicht wiederhergestellt ist, hat sich
nach Belgirate begeben . — „ Jtalie " schreibt : Da » von
einem Korrespondenten des „ TewpS " gelegentlich seiner
Durchreise durch Rom mit den Ministern Cairoli und Za -
nardelli gepflogene Gespräch ist in vielen Punkten unrichtig
wiedergegeben . „ Diritto " erklärt dasselbe und bemerkt , daß
Zanardelli bei dieser Besprechung gar nicht zugegen gewesen
sei. — Der König und die Königin wohnten heute der Ent¬
hüllung deS Monuments für Viktor Emanurl in Msnza bei .

j - Rom , 17 . Sept . Alle Punkte betreffs der Konzessionen ,
welche der Vatikan Rußland zu machen geneigt ist , wurden
zwischen dem Papste , dem Kardinal Nina und dem Nuntius
Jacobini feftgestellt ; Letzterer wird mit den Verhandlungen ,
falls solche nothwendig werden , betraut und soll von Wien
nach Petersburg gehen . Doch werden die Hauptverhand -

lungrn in Wien stattstndrn .
-s- Paris , 16 .

'
Sept ., Abds . DaS „ Journal des Debats "

meldet , der hiesige türkische Botschafter habe gestern Midhad
Pascha ein Schreiben des Sultans übergeben , durch welches
ihm mit seiner Familie gestattet werde , seinem Wunsche ge¬
mäß sich nach Kreta zu begeben , zu welchem Zweck ihm ein

Schiff zur Verfügung gestellt werden solle. Midhad werde
im Lause der Woche von hier abreisen , um sich in Marsrille
zur direkten Reise nach Kreta einzuschiffen .

Die „ Agence HavaS " meldet aus Belgrad : Die serbische
Regierung beschloß , jede Kooperation ihrer Armee in dem
Paschalik Novibazar abzulehnen , und weigerte sich , mit Oester¬
reich ein Zollbündniß abzuschließen . 15,000 bosnische Ser¬
ben haben sich mit den Aufständischen im Distrikt Posawina
vereinigt .

Frankfurter Kurszettel.
(Die serigedruckten Kurse find vom 17 . Sept ., die übrigen v,m 16 . Sept .)
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lSerkiner Wärst. 17. Sept.

437. — , Lombarden 122.— , Dilc
156 . — . Tendenz : fest.

Wiener Wärst. 17. Sept.
— , Anglabank 94.70 , Napo!«

Nmn-Por » , 17 . Sept. « old

Ducate» . . . Mk. 9.60— 65
A -Jiranco -St . . 1622 - 26
Engl. Sovereign» , 80.40 —45
Russische Imperial . 16.68 —73
Dollar» in Gold , 4.17—20

z r bewegt.
Sredttaktie « 391 .50 . SiaatSbaha

. Lswlliandil 128.70 , RrichSbank

Sredttaktie » 285L0, Lombarde«
n»d'»r 9.39. Tendenz : matt.
( Schlnßkur,) 100 '/, .

Wetter« Zindel », «,»richte« in der Meilage P,ir . II .

Nachschrift .
j - Berlin , 17 . Sept . (Reichstag .) Hänel ist gegen die

Vorlage und will nur auf dem Gebiete des gemeinen Rechtes
Abhilfe gegen die socialistischen Umtriebe . Der Entwurf sei
ein Tendenzgesetz , sei unannehmbar und unverbesserlich . Die
Socialdemokratie werde dadurch von der Presse und dem
Vereinsleben ausgeschlossen , auch wenn sie sich in den Grenzen
des Gesetzes halten wolle . Durch den Gesetzentwurf werde

nichts installirt als ein Censurgericht .

Verantwortlicher Redakteur

Heinrich Soll in Karlsruhe .
"

Großherzogi . Hostheater .
Donnerstag , 19 . Sept . 3 . Quartal . 94 . Abonnements¬

vorstellung . Aschenbrödel , Lustspiel in 4 Akten , von R .
Benedix . Anfang «/ - ? Uhr .

Freitag , 20 . Sept . 3 . Quartal . 95 . NbonnementSvor -

stellung . DaS Nachtlager in Granada , Oper in 2 Akten ,
von K. Kreutzer . Anfang V,7 Uhr .
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Gesuch.

B.559 . 1 . In Unterznchneter ist soeben erschienen und durch alle Buchhand¬
lungen zu beziehen :

Die
Staatssteuer Gesetzgebung

des

OroßherzoFhums Baden .
Line Sammlung

der wichtigeren , gegenwärtig geltenden
Steukr -Gejetzc und Verordnungen

mit Hinweisungen auf die weiteren einschlSgigeu Bestimmungen.
Zum Gebrauch

für
Staats - und Hemeindeöeamle , Handel - und Hewerkireikende ,

sowie sonstige Steuerpstichtige .
Preis broch 5. — , geh . 6 . —.

Karlsruhe , den 15 . September 1878.
6t . Hr « U« '

sche HofbuchhanLlung .
B .536 . 2 Eia tüchtiger
junger Bauschloffrr sucht

dauernde Stellung . Za eifahrcn in der
Expedition dieser Blatte « _
Eine Sammlung Nch-

bestehend ia Abnormi
^ täten , sebr starken und

aack schwachen , in de» 50 Stück , alle auf
Schildern , werden abgegeben .

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition
diese» Blatte ». B .558 . I .

Feile «SEASN »
kleine Billa in
Badenweilee .
Dieselbe ist 8stückig mit Balco ' ,

enthält 5 schöne Zimmer , 3 Mansar -
den, Küche , guten Keller und freund -
lichen Garten , befindet sich in sehrs
angenehmer Lage , bietet reizende AuS -
ficht nach allen Seiten , ist solid ge.
baut und wird unter angenehmen Be-
diugongen abgegeben . Kaufpreis I
16,000 Mk. Näbere Auskunft erlhellt s
die Gütcragentur von B . 555 . 1 .

F . Adrian,
Freiburg i. Br , am Münsterplatz , j

Herstellung eines Blitz¬
ableiters.

Die Herstellung de» Blitzableiter» auf
> dem Mädchensitolgebäude hier , nachdem

neuesten amerikanischen Systeme , soll im
SoumisstouSwege vergeben werden.

Angebote auf diese Arbeit fiud di» läng¬
sten »

Donnerstag den 86 d . Mt »,
bei UnterzeichneterStell « einzureicheu.

Rastatt , den 13. September 1878.
Der Gemeiuderath

S a l l i n g e r.
vät . Bauer .

V.4S4. S. Heidelberg .

Freiwilliger Hausver-
laus.

Familienverhältaisfe »er-
anloffen den Verkauf eine»
an der Hauptstraße hier , in

dem belebtestenStadttheil « und günstigster
Geschäftslage, in bestem Zustande befind¬
lichen Wohnhauses mit hoch eleganter La-
deaeinrichtuug und geräumigen Familien
Wohnungen , worin seit einer Reihe von
Jahren ein Galanteriewaaren - und insbe¬
sondere Parfümeriegeschäft von bedeuten¬
dem Umfange mit nachweislich gutem Er -
folge betriebea wird .

Da » Geschäft mit sämmtlichen Borräthen
kann mit dem Hause ermorden werden,
doch wird da» letztere auch allein abgegeben
und eignet sich nach Lage und Beschaffenheit
zum Betriebe eine- jeden Geschäfte», na¬
mentlich eine» solchen mit offenem Laden .

Sollte ein Käufer für da» Geschäft fich
finden , so würde der Ligenthümer auch zu
Bermiethung de» Laden » fich verstehen.

Nähere» aus unmittelbare Anfrage bei
Notar SachS .

Bürgerliche Rechtspflege .
EutmSudigoagru .

E .46S. Nr . 14,689 . Baden .
Di « Entmündigung de » Karl

Falk - Seebacher vooOber -
heuern betr .

Beschluß .
Durch diesseitige » Erkenntaiß vom 30.

Juli d. I ., Nr . 12.500 . ward « Karl Falk -
Seebacher von Oberbeuern entmündigt
und ist für denfelben Wilhelm Trapp ,
Landwirth von Oberbeuern , all Vormund
bestellt.

Baden , den 4 . September 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Fr . Mallebrein .
Erbetuweisongru .

L.364.3 . Nr . 8325 . Stansen . Karl
Huber Ehefrau , Magdalena , geb. Mitz-
»ach » s>on Kirchhofen , hat um Einweisungi" defitz und Gewähr der Lerlassenschaftde» Joses Bürge » de, IV . von Kirchhofen
uachgesuchr . Diesem Gefache wird statt-
gegeben werden, wenn nicht

innerhalb 6 Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Staufen , den 4 September 1878.
Großh bad . Amtsgericht.

Hildrbrandt .
L .S47. 3 . « r . 11,054. Ettlingen . Die

Wittwe de» Zimmermann » Georg Becker
von Reichenbach , Ottilie , geb. Scherer , hat

um Einweisung rn Besitz und Gewähr der
Verlassenschaft ihre» Ehemann » gebeten .
Diesem Gesuche wird entsprochen werden,
wenn nicht

binnen vier Woche »
Einwendungen dagegen »orgebracht werden.

Ettlingen , den 4 September 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

R i b st e i n .
T .484. Nr . 11,926 . Wie » loch . Die

Wittwe de» Hafner» Johann Nepomuk
Hridingcr von Malsch , Veronika, geb.
Weidner, wird, nachdem aas die diesseitige
Aufforderung vom 13. Juli d. I , Nr . 9343,
eine Einsprache nicht erfolgt ist, in Besitz
und Gewähr der Berlafferischaft ihre» ver¬
storbenen Ehemannes hiemit eingewiesen.

WicLloch , den 13. September 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

May .
Zirkel .

Erbvorladuugr ».
E .372 . 2. Breiten . Gustav Bösin -

ger Wittwe , Maria Katharina , geb . Freund ,von Breiten ist am 25. Juli 1878 gestorben
und sind an ihrem Nachlasse erbberechtigt:

Leonhard Freund , Leonhard Schö
nemann und Sonrad Schöne¬
in an u , Alle von Brette».

Dieselben find vor mehreren Jahren nach
Amerika auSgewandert, und ist ihr dermal !-
liger Aufenthaltsort hier unbekannt , weß -
holb sie zu den Theiluugsverhanblungen
und Anmeldung ihrer Ansprüche mit Frist
von

drei Monate »
unter dem Bedeuten hiermit oorgeladen
werden , daß wenn sie sich während dieser
Zeit nicht melden , die Erbschaft so vcrtheilt
würde , al» wenn sie , dir Vorgeladrnrn , zur
Zeit de » Erbaufalle » nicht mehr am Leven
gewesen wären .

Brette », den 6. September 1878.
Der Großh . bad . Notar

Kilian .
« 371. 2 . U .Nr . 886 . Lahr . Christian ».

Johann Georg Zanger von Friesenheim,
welche fich schon vor etwa 60 Jahren nach
Frankreich begeben haben sollen , «der deren
Abkömmlinge; dir Nachkommen de» im
Jahre 1857 zu Heidelberg verstorbenen Jo¬
hann Jakob Zanger , Gefaugenwärter » ;
Magdalena Sauer , geb. Wieder , ia Ame¬
rika, oud Ludwig Za uger , welcher Bau -
Meister in Newyork sei » soll , — find zur
Erbschaft der am 10. Mai 1878 verstorbe¬
nen Andrea» Rößler Wittwe, Karoliue,
geb. Zanger von Friesenheim, witberufen .

Da bereu Aufenthaltsort nicht sicher de-
kanut ist , so « erden dieselben hiermit auf -
gesordert , fich zu den ErbtheiluogSoerhaud-
langen

binnen 3 Monaten
nm so gewisser dahier zu melden , al» sonst
die Erbschaft Denjenigen würde zugetheilt
werden welchen solche zukäme , wenn die
Borgeladenen zur Zeit de» Erbanfall » nicht
mehr gelebt hätten .

Lahr, den 31 . Aiigast 1878.
Der Großh . bad . Notar

L i e r m a n n.
T .455 . Lahr . Anton Lenthner , Tag -

löbner von Ottenheim , ist im Jahr 1853
nach Amerika ansgewandert , ohne Nachricht
von fich zn geben . Derselbe wird hiermit
aasgesordert, sich zu den Berlassrnschast».
Verhandlungen auf Ableben seiner Ehefrau ,
Luise, geb. Gerstner , vou Ottenheim

binnen drei Monaten
bei dem Unterzeichneten mündlich oder
schriftlich zu meldeu widrigenfalls da» Erb -
vermögen Denjenigen zugewiesen würde,
welchen e» zukäme , wenn er, der Borgela¬
dene , zur Zeit de» Erbaufall » nicht wehr
am Leben gewesen wäre .

Lahr, den 11. September 1878 .
Der Großh . Notar

R i r g e r .
E.462 . Psarzheim . Zur Erbschaft

seine » ledig »erstorbenen Oheim» Gregor
Denzle von Mühlhausen an der Würm ist
dessen Neffe Hermann Denzle von dort,der fich längere Jahre in Antwerpen a»f-
gehalten haben soll , witberufen und wird
derselbe , da sein Aufenthaltsort unbekannt
ist, hiemit ausgefvrder»,

binnen drei Monaten
seine Erbansprüche entweder persönlich oder
durch einen, in legaler Uikaade ernannt ««
Bevollmächtigten beim Unterzeichneten gel -
tend zu mache« , widrigenfalls er von der
Erbschaft au», «schloffen werden wird.

Pforzheim , den 13. September 1878.
Großh . Notar
Klarer .

E .497. Säckingeu . Karl Friedrich
Thowma von Hottingen, geboren den 81.
Oktober 1855, ist zum Nachlasse seine» »er-
storbenen Bruder » Josef Thowma , 19

Jahre alter Landwirth von Hottingen . erb¬
berechtigt und wird hiermir zu den Thei-
longSverhondlungen

mit Frist von 3 Monaten
mit dem Anfügen vorgeladen, daß wenn er
fich nicht in dieser Zeit dahier meldet , die
Erbschaft lediglich so venheilt würde . al»
wäre er — der Borgeladenc — zur Zeit de»
Erbaufalle » nicht mehr am Leben gewesen .

Söllingen , den 12. September 1878.
Der Großh . Notar

B r o m b a ch.
L .470 . Tauberbischosrheim . Lo-

renz Wilhelm , Ludwig und Marie Helene
Weber , sämmtlich an» Dittwar , deren
Aufenthaltsort z. Zt . dahier unbekannt ist,
sind zum Nachlasse der in Dittwar ledig
verstorbenen Elisabeths Weber erbbe¬
rechtigt.

Die Vermißten werden deßhalb unter
Anberaumung einer Frist von

drei Monaten
zur Geltendmachung ihrer Erbavsprüchc
mit dem B - devten anher vorgeladcu , daß
fall» sie nicht erscheinen und auch einen Be¬
vollmächtigten nicht nawbast machen , sie
vom Nachlasse avSgeschlossen werden und
die Erbschaft Denen wird zugetheilt « erden,denen sie zufiele , wenn die Geladenen zur
Zeit de» Erbanfall » nicht wehr am Leben
gewesen wären .

TauberbischofSheim, 11 September 1878.
Der Großh . Notar
Schweigert .

Haudelsregistrr-EintrSge.
E490 . Nr . 16,621 . Emmendingen .

Mit Beschluß vom Heutigen wurde in da»
diesseitige Firmenregister eingetragen :

Firma C. F . Haag von WeiSweil , In -
Haber der Firma , Kaufmann Karl Friedrich
Haa g in WeiSweil.

Laut Ehevrrtrog mit seiner Fron Karolioa
geb. WickerSheim von Malterdingen vom 4.
Juli d. I . haben bei e Ehelheile nur da»
beim Hochzeitstag besitzende Fahrnißver -
mögxn in die Gemeinschaft eingeworsen,
während alles übrige, gegenwärtige und zu¬
künftige, liegcnfchastliche und fahrende, aktive
und passive Vermögen von der Gemeinschaft
asSgcschlvffcn und da» fahrende alt » ver-
liegenschaftetwurde .

Emwcndiugen , den 6 . September 1878.
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Rotteck .
L 489. Nr . 7978. Schönau . ZuO .Z 27 de» GetellschaftSregister» wurde

eingetragen : Die Gesefischaft Lanz L
L o mp . in Zell i. W . Hai fich aufgelöst und
e» bat di« Liquidation zu erfolgen.

Zum gemeinschaftlichenLiquidator wurde
der bisherige Prokurist der Gesellschaft :
Edmund Schwid in Zell , bestellt.

Schönau , den 12. September 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Geiler .
E .473 . Nr . 26,140 . Offenbar - .

Unter O .Z . 64 de» Gesellschaft - register»
„Börsig - Schell Konsorten in Offea-
burg " warde heute eingetragen :

Mitglieder der Gesellschaft sind : 1) Adolf
Schell , Fabrikant ia Offenborg ; 2) Wil¬
helm Schell , Fabrikant in Offenburg ;3) Konstantin Serg er , Notar in Offen¬
burg ; 4) Johann Börsig , Privatier in
Oberkirch. Zweck der Gesellschaft ist der
Ankauf der Zuckerfabrikin Offenburg , deren
Umbau und Wiederverkauf, auch Verwen¬
dung zn einem industriellen Unternehmen.
Die gerichtliche Vertretung , sowie die der
Gesellschaft ist dem Mitglied Adolf Schell
in Offenburg in sämmtlichen Rechten über -
tragen , welche nicht der Genrralversamw -
lang Vorbehalten sind , nämlich : » . die Vor -
anschlägeneu auSzusühreuder Bauten , d . die
Aufnahme größerer Kapitalien und früher
abzotragender Kaufschilling« von Gesell-
sch - stSliegenschasten.

Offenburg , den 11 . September 1878.
Großh . bad. Amtsgericht .

S a u r .
L .477 . Nr . 17,764 . Morbach .

Die Firma : Adolf ASkaui
hier betr.

Unter Nr . 180 im Firmenregister wurde
eingetragen :

Da » von Adolf ASkani dahier geführte
HandlungSgeschäft wird von heute an van
dessen Ehefrau Karoline Louise , geb . Meuger ,
unter Beibehaltung der früheren Firma
fortgeführt .

Durch gantrichterliche» Erkenntniß vom
8 . Januar 1873 , Nr . 432 . wurde erkannt :

Die Ehefrau de» Gantmann », Karoline
Louise , geb. Meager von hier, sei berechtigt,
ihr Vermögen von dem ihre» Ehemannes
abzusoodern .

Morbach, den 7 . September 1878.
Großh . Lad. Amtsgericht .

R ü t t i n g e r.
L .478 . Nr . 17,763. Mosbach .

Die Firma : Loui » Beck da¬
hier betr.

Im Firmenregister unter O .Z . 257
wurde eingetragen :

Am 10. August l. I . wurde zwischen dem
Juhaber der Firma Loui » Beck und seiner
Ehefrau , Sophie , geb . Schmitt , eia Ehever¬
trag abgeschlossen , tu welchem 8 1 lautet :

Jede » der Brautleute wirst nur 50 M ia
die Gemeiaschaft, alle» übrige jetzige uub
künftige, aktive und passive Beibringen wirb
vou der Gemeinschaft ausgeschlossen oud
verli -geuschastet .

Morbach, den 11 . September 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Rütt « uger .
E .498 . Mannheim . Ja da» Han¬

delsregister warde eingetragen :
1. O .Z . 383 de» Ges.- Req. Bd. II zur

Firma „ Franken L Eie . - in
Mannheim .

Die Firma ist al» Gesellschaft »,
firma erloschen.

2 . O .Z . 220 de» Firm .- Re^ Bd . II .
Firma „ Franken Sr Eie . " in

Mannheim . Inhaber ist Kaufmann
Jakob Franken von Mülheim a. Nhn .,
wohnhaft dahier.

3 . O .Z . 399 de » Ges.- Reg. « d . II zur
Firma „ Grbr . Labandter * ia
Mannheim . Der birberige Theil -
haber Jona » Labandter ist durch de«
Tod au» der Gesellschaft auSgeschie-
den uud an dessen Stelle die Wittwe
desselben , Therese Labandter, gebarne
Lrvy, hier, unterm 13. März l. I . al»
gleichberechtigte Theilhaberin einge¬treten .

4. O .Z . 137 de» Ges.- Reg. Bd . II zur
Firma „ F . H . Esch * in Mannheim .

Die Firma ist al» Gesellschaft » ,
firma erloschen .

5 . O .Z. 221 de» Firm .-Reg . Bd . II .
Firma „ F . H. Esch * in Mann -
heim. Inhaber ist Kaufmann Frie¬
drich Hermann Esch in Mannheim .

Derselbe hat seiner Ehefrau , Lina,
geb. Künkler, Prokura ertheilt.6 O .Z 222 de» Firm . -Reg. Bd . II .
Firma „ Rudolf Dreher " in
Mannheim . Inhaber ist Kaufmann
Rudolf Dreher , wohnhaft in Lud -
wig- hasen a. Rh.

Mannheim , den 10. September 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

« . A . :
W e n g l e r.
B .462. 2. D a r l a ch.

Fabrik Verkauf.
In Folge richterlicher Brr -

fügung wird die dem Fabrikanten FriedrichBlum iu Dorisch gehörige Schlanchwaa -
rensabrik am
Montag dem 30 . September l. I .,

Nachmittag » 4 Uhr ,im hiesigen Rothhause öffentlich versteigertund um da» höchste Gebot endgiltig zuge -
schlagen , wenn solche» den SchätznugSprei»
erreicht.

Die al» Ganze» zum Verkauf kommende
Fabrikbesteht au » :

u. eine « Fabrikgebäudemit
Dachwohnung , Mafchi-
neu- und Dompskeffel -
han» . großem Kamin,
Garten und sonstiger
Zugehör , ein Gelände
von 4 Ar 96 Meter »m-
fafsend , im Gewann
Kolkofeu in unmittelba¬
rer Nähe der Stadt
Durlach , neben Friede¬
rike Slotzbücher und
Andrea» Lutz, Wagner ,
geschätzt zu . . . . 13.000 M .d . einer Dampfmaschine
von 6 Pferdekrästen,
Dampfheizung ». Trans¬
mission. geschätzt zu . . 8,600 M .

o au» den zur Schlauchwe¬
bereigehörigen Geschäft »,
eiurichtuugen und Ge-
räthen , worunter in»,
besondere 7 Webpühle,2 Spuhlwaschiven mit
Haspel , 1 Bohrmaschine
mit Bank , 1 Zettelma-
schine mit Spuhlrameo ,1 Luchwebftuhl, 1 Bäum -
maschive , I Schußspuhl-
Maschine , 1 Drehbank,
Spritze , Ambo», Schraub -
stock, Feldschmiederc . eat-
halten find, geschätz zu . 6 486 M .
GesawmtschähuugSprei» 22026 M .

Zweiundzwauzigtousend sech »andzwauzig
Mark.

Durlach , den 26. August 1878.
Der Graßh . Bollstrecka«g»bramtr :

H. Buch , Notar .
B .517 .j8. Karl - ruhr .

II. Versteigerungs-An¬
kündigung .

» w Dienst » , der , 1. Oktober l. I .,
Nachmittag » 2 '/, Uhr ,werden die zur « autmaffe de» Fuhrmann »

Johann Feldman » dahier gehört-
gen Liegenschaften , uud zwar :

1.
Der au brr Schützenstraß«

dahier unter Nr . 89 , änerseit »
neben Johann Jocker», ander¬
seits neben Sigmund Riegrr
gelegene Bauplatz im Flächen¬
inhalt von 1 Ar 79 Meter
sawmt dem daraus befindlichen
Schopf, taxirt zu . . . . 1,325 M

2.
Da » an der Wielandstraße

unter Nr . 28 , einerseit» ueben
Leopold Wolsmüller , anderseits
neben Sigmund Rieger gele¬
gene Anwesen, !m Flächenin¬
halt von 8 Ar 52 OMeter mit
darauf befindlichem Querbau »Scheuer , Stalluuguudbarüber
befindlicher Wohnung , taxirtzo 9,916 M.

zus . 11,241 M .nn KommisfiooSziwmer »e« Rachhaus«»
dahier einer zweiten Bersteigeruug aoSge-
setzt , wobei der evdgiltige Zuschlag erfolgt,wenn der Schätzung-Preis auch nicht er-
reicht wird.

Der vom Zuschlag- tog au mit 5 Proz . zu
verzinsendeSteigernogSerlö » ist zu baar
und der Rest in drei gleichen JahreStermi -
nen Martini 1879 , 1880 und 1881 za be¬
zahlen.

Die näheren Bersteigerungibediuguuge«
können inzwischen im Geschäftszimmer de»
Unterzeichneten , Laugestraße Rr . 70 eine
Treppt hoch (zunächst dem Marktplatz«) ein-
gesehen » erden.

Karlsruhe , den 5. September 1878.
Großh . Notar

Ott .

B .560. Karl » roh «. 's

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

jMZumHaoseatisch-Rheinisch-Westdeutscheu
Berband - taris , Theil II besondere Beftim-
wungen ist der Nachtrag I . mit Giltigkeit
vom 1 . Oktober l. I . an erschienen.

Exemplare davon find bei den Büterex.
peditioneu am Sitze der Großh . Bahnäm -
ter erhältlich.

Karlsruhe , den 16 . September 1878 .
General - Direktion.

B .561 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Der mit diesseitiger Bekanutwachuug vom
15 . August l . I . angekündigte, am 1. Okto¬
ber l . I . in Kraft tretende neue Tarif für
den direkten Güterverkehr zwischen Sta¬
tionen der Großh . badischen und Kgl. daher.
StaatSbahnen ifi nunmehr erschienenuub
kann bei den Güterexpeditioven am Sitzeder Großh . Bahnämter znm Preise vou
8 M . pro Exemplar bezogen werden.

Karl »ruhe , den 17 . September 1878 .
General -Direktion.

B 557 . 1. Nr . 588 . Walbkirch .

NuHholzversteigerung .
An» den Domänenwaldnngen bei Mor -

tinskapell versteigern wir mit unverzili».
licher Zahlunglfrist bi » 1 . April 1879 oder
2"/, Rabatt bei Baarzahlung

Montag den 30 . d . M ,
Borwittog » 10 Uhr , ia der Wirtschaft auf
dem MartinSkapellenhof :

159 tanvenr Stämme mit 288 cbm,52 tannene Klötze mit 82 cdm , 8 Ba¬
chen mit 7 cdm und 7Ayorne mit
3 cdm .

Waldhüter Winterer ia MartinSkapeS
wird da» Holz ans Verlangen vorzeigen.

Waldkirch, den 16. September 1873.
Großh . bad . Brzirktforstei .

K r u t i a a.

B 520 . 2. St . Blasien .

Holzverstetgerung.
An» den Dowänenwaldungen Lehenkopf,

Langhalde und Zipfelwald werden
Mittwoch den 25 . d. Mt ». ,

vormittags 10 Uhr,
im Gasthause Ellensohn in St . Blafieu mit
vorgsrift bi» 1 . Mai k. I . versteigert:

650 Stämme tannene » Bauholz,
1520 Stück tannene Sägklötze , 4460
Stück tannene Rebstecken , 50 Ster
buchene » uud 550 Ster tannene »
Prügelholz .

St . Blasien , den 18. September 1878.
Großh . bad. BezirkSforstei.

WaSwer .

v .584 . 2. Nr . 297. GeruSbach .

Lanqholzverstetgeritilg .
Au» Domänenwalddiftrikt „ GernSberg",>/, Stande von der Station Gerorbach,

meist gelagert an Staatsstraßen , werdeu
einer zweiten Bersteigeruug auSgesetzt , »ach-
dem bei der ersten Versteigerung am 10.
d. M . gar kein Gebot geschah :

Moutag deu 30. September ,
Morgen » >/,10 Uhr ,

auf dem Rathhau » iu GeraSbach,
Taunene Bauftämme : I . Kl. 26

Stück mit 66 km ; 42 II . Kl. mit
69 km ; 23 HI . Kl. mit 21tw ; ISS IV.
Kl . mit 68 ku ; 105 V. Kl. mit 80 Su.

Klötze : 1S4 1. Kl. mit SOI km ; 127
II . Kl. mit 128 km ; 78 III . Kl. mit
59 km ; 18 IV . KI . mit 4 km ; 2 « -
che» mit 024 tm uud 1 Ulme mit
0.88 km.

Waldhüter Welsch in Obert »roth zeigt
da» Holz vor Auszüge könue« van uv»
bezogen « erben.

Gernkbach, den 12 . September 1878.
Großh . bad . BezirkSsorstei.

Könige .
V . 5S2. 1. J .Nr . 636 IV.

Straßburg .

Pfcrde-Lerkauf.
Am Moutag deu 83 . Septbr .

d . I . , Vormittag » von 8 /, ab , sollen auf
dem Hose der NilolauI - K- serue za LtNtß -
burg etwa 40 ao»raugirte Dienstpserde
de» UnterzeichnetenRegiment » und im Au»
chluß hieran von Mittag » 1 Uhr ab die bei

der 1 . Abtheilung Feld- ilrtillerieregimeot »
Rr . 15 an- rangirten etwa 16 Pserde, uuter
den im Termin bekannt zu machenden Be¬
dingungen öffentlich versteigert « erden.

Königliche» Schleswig - Holsteinische »
Ulanen - Regiment Nr . 15.

B .55S. Nr . 12,338 . Eppingen .

Bekanntmachung.
ff Die bei UnterzeichneterBehörde vorhaa -
deuen , bi» zum 1. April 1843 erwachseueu
Akte» über bürgerliche Recht»streitigkeiteu
der in K 5 Ziff . 3 der Verordnung de»
Großh . Justizministerium » vom 8 . April
1853 näher bezeichnet «« Art find zur Ver¬
tilgung au» geschieden, weßhalb den Bethei¬
ligten sreisteht. innerhalb vier Wochen um
Rückgabe der von ihnen oder ihren Recht»-
»orfahrea zu diesen Akten gebrachten Be-
weiSulkuoden nachzusuchen .

Eppingen , den 12. September 1878
Großh bad . Amtsgericht.

S n , l e r.

(Mit einer Beilage.)

Druck und Verlag derS . Braun ' schruHofbuchdru ^ckerei .
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